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Zum Verhältnis Von sra 1,1 Chronik 36, 20-23

Ernst Axel Knauf Genf

Der Buchanfang Esra E befremdet in zweilerlel Hınsıcht: ınen UrC den Fınsatz
mıiıt WAaWwWw narratıyum ’ ZU anderen durch eın alsches 1ta! Denn rrrn 7

9757720 5 13 RN fällt dem bıbelkundıgen Leser beiım sten Wıllen keine Stelle aus

dem Jeremija-Buc e1ın, aber SOTO! Jes 45,1 D)- man an).
Beıde Schwierigkeiten werden UrC| dıe Annahme, Esra 11 eize Chr

fort, NUTr sche1ınbar gelöst. Gewilss beantworten dıe «<&TO Jahre» dus Jer Z1-12; 29,10
dıe Tage, WOTI an der ertasser VON Esra E3 ZUMm Stichwort «Jeremia» gedacht haben
könnte, aber s1e. beantworten sıe [1UT ZUT älfte. en bleıbt, WaTlUunmln auf dıe Nennung
Jeremias eın Jesaja-Zitat olg Mıt anderen en auch 1m Verhältnis von Chr

Esra L3 erwelst sıch die Chronik als Auslegung?, Chr ist auf
Esra L: hın verfasst, N1IC. ber VON Esra LA vorausgesetzt>. ren sekundären
AT  er gıbt dıie Chronik weıter erkennen, indem s1e. (1 >5} (vgl. Jer 236:
20.4.27.32 45,1) ihrer Vorlage ın M1 52 (vgl Kön
anı Dıese Änderung ist in das verkürzte ıtat von Esra 1,1- iın Chr 9
übernommen, das sıch damıt niıcht als ekundär gegenüber der hronık und ihrer
(vermeıntlichen) Fortsetzung Sra-  ehemı1a erwelst, vielmehr dıe Chronik auch
hinsıchtlich des sra-Nehemia-Buches als «tertläre Geschichtsschreibung».

harakterısıerung der Chronıik als «tertläre Geschichtsschreibung»“ ist
11150 treffender, als ihre Jüngste Quellenschrift, eben Esra-Nehemuia, auf ihre Weise als
«sekundäre Geschichtsschreibung» anzusprechen 1st. Wer «Jerem1ia» chreıbt und dann

*- ZDPV 101 (1985), 190 NNEWEGS Verweıls KAT, 21) auf dıe Anfänge VON Rut, Ester,
‚zechıe: Ult Ins Leere, da in allen dreı Fällen NT vorliegt, das als « Tempusmarker» Erzählungen
also auch Bücher eröffnen kann, Cf. uletzt ANIU  ng In das iDlısche €eDra:isc|
(Zürich 1994), 114f.

(F Dıie Chronik als Auslegung. Untersuchungen lıterarıschen Gestaltung der
historischen Überlieferung Israels Öttingen

(3 ZU1 Dıskussion des Verhältnisses beıder erke zueiınander C1t., 179-184:;:
O.KAISER, Grundriss der Eıinleitung in dıe kanonıischen und deuterokanonıischen CcChrıften des en
Testaments (Gütersloh 41f£.

CIit.,
16



«Jesaja» zıtiert, hat offenbar NniIC mehr das einzelne Propheten-Buc VOI ugen,
sondern Dereıts einen (möglicherweıse och unabgeschlossenen und darum fürs
«namenlosen») Propheten-Kanon und 08 diesen Sachverha:! Sanz offensichtlich uch
ausdrücken. Wıe immer der Propheten-Kanon nde des Jh.s aussah
Ezechiel vielleicht och nıcht «publıziert», weni1gstens 11 der X I opheten
exıistierten oöch nıcht ona und Maleachın), noch die Jüngsten 1C| Von Jesaja und
Jeremia®> neben Jeremia und Jesaja mussen auch F Könıge bereıts dazugehört
haben.

So beantwortet siıch die durch das bucheinleitende WÄäw naırratıyum aufgeworfene
Tage, weilchen ext Esra 1,1 enn fortschreibe. ass Esra IA dergleichen tut und
uch eutlıc. machen wıll, dass sich mıt seiner Hıstoriographie verhält, SteE.
Qdusser rage Wer ın der DÖöser Absıcht einen ext auf «Bıbeldeutsch>»
verfassen will, hebt in der ege mıt «Und...» Zum kanoniıschen ext gehö seine
stückwei1lse sung, gehö: die Perikope. Diıese aber ginn! In der bräischen ıbel
me1lstens mıiıt WawW. Miıt E3 g1bt sıch sra von vorneherein als uch erkennen,
das seinen Anfang ausserhalb seiner selbst sucht, das auslegend propheten-
kanoniıische ıtera{fur fortschre1bt, hne dieser Lıteratur selbst noch angehören
wollen.

Esra E3 n1ıC. 36,20-21 fort, sondern Kön 25,27-30 als otiz ber
das persönliche Ergehen Jojachıns eın geradezu klägliıcher, ach dem schnellen
Erlöschen der offnung auf ıne davıdidische Restoration 520 v.Chr
unerheblicher und folgenloser Schluss des STOSSCH Dramas, das sıch bıs anhın
entialte hat. Man omm nicht umhın, K ön 25,27-30 als einen Buchschluss
eılen, der selbst keiner sein will, sondern seinerse1ts auf die Zukunftshoffnung
der ıhm folgenden Prophetenbücher verwelst. Für Esra 1 ist diese Zukunft bereıts
Vergangenheıt. STa-  ehemı1a sehen in der Proklamatıon der 1l1ora durch Esra und
der tora-gemässen Konstitution sraels durch Nehemia das nde der Geschichte
(man INUSS darum agen, ob InNan das hıer etrnebene Geschäft wirklıch aAaNSCMECSSCH
als «Historiographie» klassıfiızıeren kann) Esra-Nehemia einen Kanon AQus

1lora und Propheten VOTausSs und eroötfine seinerseıits eiwas drıttes; dann ber
präfiguriert dıe hronık, indem s1e nıcht NUTr enesI1is bıs Könige, sondern enesis
DIS Esra 5a auslegend rekapıtuliert die «Geschichtsbücher» des alexandrinischen
Kanons®: ıne weiıtere theologische Dıfferenz zwischen sra-Nehemu: einerse1ts,
der Chronik andrerseıts.

Cf£. Ch VIN, Dıe Verheissung des Bundes iın ihrem theologiegeschichtlıchem
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exandrinischen Kanon meınen C1| «Die ıtte des en Testaments» in IPPERT-S.TIMM
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